
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1842

25.6.1842 (No. 171)



Boi ausbezahlung .
Aaiijjädrlich bicr 8 si. . valbjjhr -
ück 4 st. , durch die Bost >m Sroß -

berzogthum Budr » 8 st. 80 kr.
»s» 4 st. t» kr.

Karlsruher Zeitung.
Nr. 171 s Samstag , den 25 . Juni

Einrückungsgebühr .
Die gei

'valttne Beticzeite oder
deren Raum 4 kr.

Briefe und Beider frenko.

L8LL

Das Unterzeichnete sieht sich veranlaßt , mit Rücksicht aufben baldigen Antritt eineS neuen Halbjahres , die verehrlichen Leser der Karlsruher Zeitung zu ersuchen ,

ihre Bestellung auf dieselbe zu erneuern , damit keine Unterbrechung im Empfang stattsinde . Bei dieser Einladung könne » wir nicht unterlajsen , in vorderste

Reihe zu stellen , daß wir den „ Verhandlungen der badischen Stände " , wie bisher , unsere besondere Ausmeiksamkeik schenken werden , und solchen ,

UM vielseitigen Wünschen und Aufforderungen zu entsprechen , nunmebr ein eigenes , vom Hauprblatte abgesondertes Beiblatt in einem Formate angewiesen

haben das sie besonders zu sammeln und zu binden gestattet . ES möchte dicß Vielen um so erwünschter seyn , als in diesem unserem Beiblatte die Verhand¬

lungen beider Kammern nicht nur vollständiger , als in jedem andern , sondern auch schneller , und die jedesmaligen Vorlagen der Großher -

zoglichen Regierung , noch ehe sie zur Diskussion kommen , werden gegeben werden . Diese Einrichtung gestattet uns aber auch , den politi .

scheu, unterhaltenden und den übrigen vatcrlänvischen Theil dcS Blattes ungeschmälert fortzuführen und alle interessanten Tagesbegebenheiten in größtmöglicher

Vollständigkeit zur allgemeinen Kunde zu bringen . Der Preis , mit Einschluß des Beiblattes , über dessen Tendenz wir aus die Erklärung des Herr » Redakteurs

in der erste » Nummer verweisen , ist derselbe wie bisher geblieben , ohne allen Aufschlag . ^ ^ ^ ^ .Das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Ferner eingegangene Beiträge der mit höchster Ermächtigung Sr
kön . Hoh . des Großherzogs angeordneten allgemeinen Landeskol¬

lekte für die Hamburger Abgebrannten .
Bei dem karlsruher Htlfsverein für Hamburg sind bis z » m 24 . Juni ringe ,

gangen durch Hrn . August Klose , Jakob Kusel und S . v . Haber und Söbue :
Von Hrn . Finauzrath Hof,na » » 5 st . 24 kr . Durch das großherzogl . Ober -

amt Bruchsal erhalten 624 fl . 2 -4 kr. , als Ertrag der allgemein angevrdneten
Kollekte im Oberamtsbezirk Bruchsal , und zwar von den Gemeinde » Bruchsal
285 st . 38 kr . , Büchenau 28 fl 30 kr . , Forst 6 fl . lt kr . , Hambrückeu 9 fl
40 kr . , Heidelsheim 39 fl 5 kr . , Helmsheim 10 fl . 25 kr . , Karlsdorf 6 fl .
47 kr . , Langenbrücken 6 fl . 16 kr . , Mingvlsheim 22 fl . 3 kr . , Neuenbürg
6 fl . 43 kr . , Neuthardt 8 fl . 30 kr . , Obergrombach 17 fl 8 kr . , Obcröwis -

heim 13 fl . 18 kr ., Odenheim l2 fl . 42 kr . , Oestringcn 28 fl . 19 kr . , Stettfeld
12 fl . 54 kr. , Ubstatt 30 fl . 19 kr . , Untergrombach 28 fl . 2 kr . , UnteröwiSheim
28 fl . 56 kr. , Weiser 3 fl . 39 kr . , Zeutern 19 fl . 20 kr . Zusammen 629 fl .
49 kr . Der Ze » Iralka,sicr der allg . LandeSkollekre für Hamburg : S . v . Haber
u. S ._

Deutsche Bundesstaate »
Oesterreich . Wie » , 18 . Juni . Die Ernennung eines BanuS von

Kroatien , welcher , wie rn Ungarn der Neichspalatin , die höchste Autorität im
Lande ist , ist jetzt von Sr . Maj . dem Kaiser erfolgt . Die Wahl fiel auf den
Obersten Grafe » Haller bei der ungarischen adeligen Leibgarde , welcher zugleich
zum Generalmajor befördert , mit der Gehcimenrathswürdc beschenkt und In¬
haber der zwei Banalregimcnter geworden ist. — Die „ Wiener Zeitung " schreibt :
vr . Ignaz Wildner von Maithstein , der den Plan des ungarischen Wechselkoder
bearbeitete , welcher von den ungarischen Reichsständen mit wenigen Abänderun¬

gen in das Reichsdekret von 1836 ausgenommen wurde , und der sich dadurch
bleibende Verdienste um Ungarn erwarb , weswegen er auch das ungarische
Jndigenat erhielt , hat in seiner interessanten Flugschrift „ Ein Haupthinderniß
des Fortschrittes in Ungarn ; Wien , in der Buchdruckerei der Wittwe Strauß ,
1842 " unter andern zwischen der Industrie , Bevölkerung , dem Wohlstände und
den Fortschritten in Ungarn und den übrigen Ländern des österreichischen Kaiser -
staatcö eine Parallele gezogen . Wir heben daraus nur folgende Daten auS :
Ungarn hat zwar bereits gegen 11 Mill . Einwohner , allein diese Bevölkerung
ist relativ sehr gering ; denn auf eine Quadratmeile kommen in Ungarn nur
2660 Einwohner , während im lombardische » Königreiche 6104 , in Böhmen
4204 , in Mähren und in österreichisch Schlesien 4174 , in Oesterreich
3701 Einwohner auf eine Quadrotmeile kommen . Wegen dieser geringen
Bevölkerung werden in Ungarn weit weniger Naturprodukte gewonnen , als
bei der Fruchtbarkeit des Bodens erzeugt werden könnten . In Ungarn sind
15 Prozent unbenutzter Boden , während in Niedcrösterreich nur 3 Prozent , in
Kärnthen 5 Pro ; . , im Küstenlandc 7 Proz . , in Steiermark 7Vi « Prvz . des
Bodens unfruchtbar sind . Ungar » erzeugt nicht mehr als 2,300,000 Metzen
Waizen , während Böhme » , welches kaum den vierten Theil so groß als Ungarn ,
und , weil cs ganz gebirgig ist und nördlicher als Ungarn liegt , auch weit weniger
fruchtbar ist , 1,892,800 Metzen erzeugt . Ei » großes Hinderniß des Empor -
blühens der städtischen Industrie und der Gewerbe in Ungarn ist die geringe
Zahl der Srädte . In Ungarn fällt eine Stadt nur auf 68 Quadratmeile »,
während in Böhmen und Mähren auf 3 — 4 Quadratmeilen eine Stadt kommt .
Zur Unbedeutendheit deS ungarischen Handels trägt der Mangel an hinreichen¬
den Straßen bei . I » Bezug auf Unterricht hat Ungarn Hege » 1,450,000
schulfähige Kinder , und kaum für den dritten Theil derselben gibt es Volks¬
schulen und Lehrer , während i» den österreichischen Erbländern 17,000 Volks¬
schulen sind . Auch hat Ungarn nur eine einzige Universität , während Böhmen ,
Mähren , Oesterreich , Steiermark und Tyrol zusammen fünf Universiräten be¬
sitzen. Industrie - , polytechnische , Handels - und Kunstschulen fehlen in Ungarn
fast gänzlich , die Kommeizialschulen in P . sth und Kanischa ausgenommen .

Preußen . Berlin , 11 . Juni . Tie heute ausgcgebene fünfzehnte Num -

Die Benediktiner von Alt St Nikolaus .
(Aus den Reise -Erinnerungen von A . Dumas .)

( Schluß .)
Der Superior erwartete ihn mir der ganzen Brüderschaft , die aus etwa zwan¬

zig Mönchen bestand , in einem hell erleuchreten Refekrorium , wo eine tadellos
servirte Tafel stand . Dem Grafen siel der Lurus des Silbergeschirres auf der
Tafel auf , so wie die Feinheit des TafellucheS und der Servietten . Das Kloster
hatte zu Ehren seines Gastes sein Bestes hervorgesucht . DaS Gemach selbst da¬
gegen stach durch sein verfallenes Aussehen seltsam von dem Lurus des Gedeckes
ab . Es war ein großer Saal , der früher eine Kapelle gewesen sevn mußte und
in dem man einen Kamin angebracht hatte ; die Wände hatten keine andere Ver¬
zierung als die Spinnweben , die sie bedeckten , und einige Fledermäuse , die durch
daS Licht angelvckt wurden , flogen durch die zerbrochenen Fenster ungehindert
aus und ein . Außerdem war ein vollständiges Arsenal von Karabinern malerisch
an den Mauern aufgehängt . Der Superior bemerkte seine Verwunderung und
sagte lächelnd : „Herr Gras , ich bitte Sie nochmals um Nachsicht wegen des
schlechten Mittagsmahl und des schlechtenQuartiers , die Sie hier finden . Ich fürchte
auch , unser Wesen könnte Ihnen nicht eben mönchisch verkommen . Wir pflegen
z. B . nicht anders zu essen, als mit einem Paar Pistolen zur Seite : es ist dies ^
eine Vorsicht gegen die Zufälle , die sich an einem so abgelegenen Orte jeden §

irrer der Gesetzsammlung enthält ein Gesetz über die Zulässigkeit deS Rechts¬
wegs ^ » Beziehung auf polizeiliche Beifügungen . Danach gehören Beschwerden
über selbige , sie möge » eine Gesetzmäßigkeit , Notbwendigk - il oder Zweckmäßig¬
keit derselben betreffen , vor die Vorgesetzte Dienstbebörde . „Der Rechtsweg ist
nur dann zuläisig , wenn die Verletzung eineS zum Privateigenthum gehörenden
Rechts behauptet wird , und nur unter den nachstehenden näheren Bestimmun¬

gen " Wen » Derjenige , dem durch Pol zeivcrfügung eine Verpflichtung o » f«r-

legt ist , die Befreiung davon auf den Grund einer besondern gesetzlichen Vor¬

schrift oder eines speziellen RechtstltelS behauptet , so ist ein Rechisspruch über
das Recht der Befreiung und dessen Wnkungen zulässig . Kann jedoch , nach
Ermessen der Polizei , diese ihre Verfügung ohne Nachthcil für daS Allgemeine
nicht auSgesetzt werden , so ist sie , deS Widerspruchs ungeachtet , auszuführen ,
wobei die Polizei nach dem Erkenntnisse dessen Bestimmungen bei ihren weitern

Anordnungen jedoch zu beachten hat . Steht einer Polizeiverfügung kein be¬

sonderes Recht auf Befreiung entgegen , wird ober dennoch behauptet , daß durch
dieselbe ein Eingriff in die Privatrechie geschehen scy , für welchen nach den

Gesetze» im Interesse des Allgemeinen Entschädigung gewährt werden muß , so
findet der Rechtsweg darüber statt : ob ein Eingriff dieser Art vorhanden und

zu welchem Betrage die Entschädigung erfolgen muß . Eine Wiederherstellung
des früheren Zustandes kann in diesem Falle , wenn es die Polizei verweigert ,
nicht stattfinden . Gebührt der Polizei nur die Befugniß zu einer vorläufigen
Anordnung mit Vorbehalt der Rechte des Betheiligtcn , oder behauptet der durch
die Polizei Verpflichtete , daß diese Verflichtung ganz oder theilweise einem
Andern obliege , so ist zur Feststellung der Verpflichtung und über dir zu leistende
Entschädigung die richterliche Entscheidung begründet . Wird eine Polizeiver »
fügung im Wege der Beschwerde annullirt , so treten für den Betheiligten die
allgemeinen Bestimmungen über Vertretungsverbindlichkett der Beamten ei».
Diese in sieben Paragraphen für de» ganzen Umfang der Monarchie gültige
Verordnung datirt vom 11 . Mai .

— Der Erlaß , wodurch , wie bereits erwähnt , das Verbot deS Verkaufs
Hoffman » - und Campe ' schcr VerlagSwerke in Preußen wieder aufgehoben wird ,
lautet : „ Se . Maj . der König haben sich durch das Unglück , welches die
Campe ' sche Buchhandlung zu Hamburg bei dem großen Brande dortsrlbst be¬
troffen hat , allergnädigst bewogen gefunden , das unterm 8 . Dezember v . I . von
u » S erlassene Debitsverbot Ihrer Verlags - und Kommissionsartikel wieder auf -
zuhebe » . Es ist deshalb beute wegen Freigebung des Verkehrs mit der Buch¬
handlung Hoffman » und Campe das Erforderliche von uns verfügt worden .
Indem wir die gedachte Buchhandlung hiervon in Kenntniß setzen , sprechen wir
die Erwartung aus , daß dieselbe künftig bemüht seyn werde , jeden Mißbrauch
der wieder erhaltenen Debitserlaubniß zu vermeiden . Berlin , den 8 . Juni 1842 .
Die Minister : des Inner » und der Polizei , v . Rochow ; der geistlichen , Unter¬
richts - und Medizinalangelegenheitcn , Eichhorn ; der auswärtigen Angelegen¬
heiten , v . Bülow ."

Berlin , 18 . Juni . Der Justizmintster spricht in einer allgemeinen Ver¬
fügung an sämmtliche Gerichtsbehörden über die bei Absendung diesseitiger ge¬
richtlicher Erlasse an Bewohner der nordamerikanischcn Freistaaten auf der Adresse
zu wählende Bezeichnung deS Wohnorts des Adressaten . Der preußische Minl -
sterresident in den VereinSstaalen habe nämlich auf die Nothwendigkcit aufmerk¬
sam gemacht , daß bei dergleichen Gerichtserlassen nicht blos der Wohnort deS
Aoreffalcn , sondern auch „die betreffende Provinz und der Distrikt derselben ", in
welchem der Wohnort belegen , z . B . „ zu Lancaster in Fairfield County im Staate
Ohio " auf der Adresse anzugeben , „um gewiß zu seyn , daß der gerichtliche Erlaß
der Person , an welche er gerichtet ist , auf dem nachgewiesenen Wege der Post -
beförderung wirklich zugehe . " ( 8 . A. Z . )

— Sc . Maj . der König von Preußen hat alle » Kleinkinderbewahranstakten
die Stempel - und Gebührenfreiheit in gleichem Umfange , wie den öffentlichen
Schulen bewilligt .

Berlin , 18 . Juni . Die Vorsteher der hiesigen Judenschaft haben sich bei
den Ministern der Justiz und des Kultus beklagt , daß man irriger Weise in den

Augenblick ereignen können . " Bei diesen Worten hob er seine Kutte auf und

zog aus dem Gürtel ein Paar prächrige Pistolen , die er neben seinen Teller
legte . — „Thun Sie es immer , General , thun Sie es immer, " antwortete der
Graf ; „ das Pistol ist der Freund des Mannes . Ich habe auch Pistolen , und eS
ist merkwürdig , wie ähnlich die Ihrigen den meinigen sehen ." — „ Wohl mög¬
lich, " anlworlete der Superior , der ein Lächeln kaum unterdrücken konnte ; , fix
sind sehr gut , echte Kugelrenter , die ich mir auS Deutschland kommen ließ. " —

„ Kugelreuter ? Die meinigen auch ; lassen Sie diese doch aus meinem Gepäck ho¬
len , um sie zu vergleichen . " — „ Nach dem Essen , Herr Graf , nach dem Essen.
Setzen Sie sich mir gegenüber , da her — so . Kennen Sie Ihr Leneäivite
— „ Sonst kannte ich es ; jetzt habe ich eS aber wieder vergessen . " — „ Desto schlim¬
mer , desto schlimmer ." sagte der General , „denn ich rechnete darauf , daß Sie es
beten würven ; wenn Sie eS aber vergessen haben , so lassen wir eS." — Der Graf
aß nun wirklich seine Suppe ohne veaeäieite , was die Mönche denn auch thaten .
Als er fertig war , reichte ihm der Kapitän eine Flasche . „Kosten Sic einmal
diesen Wein, " sagte er . Der Graf , der eine ganz besondere Art von Wein vor sich

! zu haben glaubte , schenkte sich ein kleines vor ihm stehendes GlaS voll , faßte eS am
Fuße , hielt es gegen daS Licht, betrachtete eine Zeitiang die bernkeinfarbige Flüffig -

' keil , führte sie dann an den Mund und kostete wie ein echter Gutschmecker, „ 's ist
^ sonderbar, " sagte er ; „ ich glaubte alle Weine zu kennen und kenne doch diesen d»



1120

jährlichen Listen über begangene Verbrechen s» zahlreich vermerkt finde , daß fie

in gar keinem Verhältniß zn der Zahl der christlichen Einwohner stehen . Da

der Kultusminister in Folge dieser Nachweise ein Zirkular erlassen hat , durch

welches , zur Verminderung der Verbreche » unter den Juden , den Behörden

empfohlen wurde , dahin zu wirken , daß die jüdische Jugend überall Schulunterricht

empfange , und wo keine jüdische Schule bestehe , sie in christliche Schulen ausgenom¬

men werden sollen , so nahmen hiervon die Judenvorsteher zu doppelter Beschwerde

Anlaß . Der Justizminister gestand zu , baß besonders mit Rückblick auf das

Landvolk , und daß die jüdischen Vergehen fast nur in kleinen Betrügereien , Zoll -

defroudationen und Diebereien bestehen , welche bei der großen Masse der christ¬

lichen Landbewohner selten oder nie zur Sprache kommen , die ListenJrrthümer

enthalten und in Wahrheit die jüdischen Bürger Preußens wenigstens nicht mehr

Verbrechen begehen , als dem Zahlenverhältniffe » ach die christlichen . Die Vor ,

steher verlangten nun von dem Kultusminister die Zurücknahme jenes ZirkularS ,

worüber noch verhandelt wird . — Vorgestern hat der König die von der Akade¬

mie der Wissenschaften erfolgte Wahl des jüdischen Gelehrten vr . Rieß bestä¬

tigt . Man war auf den Erfolg der Wahl um so gespannter , als der Minister

Eichhorn vor Kurzem noch der Akademie geschrieben hakte , ob sie auch gewußt

habe , daß Hr . Rieß jüdischen Glaubens sey , was die Akademie tndeß bejahte

und auf ihrer Wahl bestand . ( S . M .)

Berlin , >9 . Juni . Ein herzlich frohes Fest war die gestern Abend statt -

findende Eröffnung deS öffentlichen Turnplatzes , der nun über 25 Jahre geschlos¬

sen war . Er ist nach einem andern Thore , aber auf eine sehr zweckmäßige

Stelle verlegt . Gegen vierthalbhundert Knaben hatte » sich zur Theilnahme

eingefunden . Die Mehrzahl war von ihren Acltern begleitet . Man machte

die Bemerkung , daß das Publikum meistens den gebildeter » , ja den höher »

Ständen angehörte , ein Zeichen , daß sich diejenige Ansicht zu verbreiten anfängt ,

welche der Idee der Turnplätze günstig ist . Der Direktor der Anstalt , vr . Eigel ,

hielt eine einfache Anrede a» die Knaben von einem kleinen Hügel , auf dem

der Baum Deutschlands , eine alte Eiche , stand , herab . Er gab eine Geschichte

des TurnwesciiS in wenig Worten , überging jedoch die Verhältnisse , die eS für

so lange Zeit wieder verdrängten , mit ganz flüchtiger Erwähnung . Ein von

einem Theile der Knaben gesungenes Turnlied begann und schloß diesen Ein -

lcitungsakt . Nächstdem begannen die Turnübungen ; mehrere schon ältere

Knaben entwickelte » eine in der That sehr große Gewandtheit . Den Beschluß

machte ein Lebehoch , waS dem König und de» Vätern der Stadt ( das war der

bezeichnende Ausdruck ) dargebracht wurde . — Diesen Vormittag wurde die dies¬

jährige Ausstellung des GartenvereinS zur 20 . Jahresfeier desselben eröffnet .

Die Menge der Blumen und Früchte war ausserordentlich , die Aufstellung rei¬

zend , die Schönheit des Einzelnen von überraschender Mannigfaltigkeit . Na¬

mentlich waren eine Menge mit wahrem Kunstgeschmack angeordneter Blumen -

gruppirungen , theils in Blumenköibe » , theils in Vasen ( die selbst wieder aus

Moos , Blättern und Blüthen gebildet waren ) , endlich in Kränzen und Sträußen

ringegangen : eine wahre Modellkammer für Blumenstücke . Ein Strauß vo»

22 verschiedenen Rosenarten , eine Anzahl von Miniatursträußen , aus den klein¬

sten Arten von Rosen und andern Blüthen so geordnet , daß man sie für im

kleinern Maaßstab künstlich uachgebildete halten mußte , zogen die besondere

l Aufmerksamkeit auf sich . Doch auch die wissenschaftliche Ausbeute der Ausstel -

/ lung wird für reicher als gewöhnlich gehalten . — Das Trauerspiel von Halm ,

„ der Sohn der Wildniß " , hat einen entschiedenen Erfolg gehabt . ( L. A . Z .)

Aachen , 21 . Juni . Folgendes ist daS Programm der großen Manöver :

Vom 14 . bis 28 . August einschließlich Manöver der Landwehr und Linientrup -

pen des achten Armeekorps in und bei Köln ; am 29 . August Einrücken sämmt -

licher Truppentheile deS achten Armeekorps in ' s Lager und in die Kantonne¬

ments bei Euskirchen ; am 30 . großes Manöver des Armeekorps ; am 31 . große

Parate ; am 1 . September Ruhetag ; am 2 . und 3 . Feldmanövcr ; am 4 .

( Sonntag ) Ruhe ; am 5 große Parade oder Manöver ; am 6 . und 7 . Feld ,

Manöver und Beiwacht ; am 8 . Ruhetag mit Vorpostcnübung und Beimacht ;

am 9 . Feldmanöver nnd Beiwacht ; am 10 . desgleichen im Lager und Kantonne¬

ments ; am I l . Rnhe , Lager und engere Kantonnements ; am 12 . große Parade

des 7 . und 8 Armeekorps ; am 13 . Rückkehr nach Köln , Ruhetag . Vom 6 .

ab wirken die beiden Armeekorps zusammen und in Gegenwart Sr . M . deS Königs .
( Aach . Z . )

Koblenz , 20 . Juni . Der Zug der Auswanderer nach Nordamerika nimmt

seine Richtung jetzt großen Theils über Köln und von da mit Benutzung der

fertigen Erseubabnstrecken nach Antwerpen , von wo regelmäßig an bestimmten

Tagen vorzüglich eingerichtete gekupferte Schiffe absegel » . Die belgische Re¬

gierung widmet diesen Fahrten ihre größte Aufmerksamkeit , damit für die Reisen¬

den in jeder Beziehung gesorgt werde . DaS Reisegeld , mit Benutzung der

kölnischen Dampfboote , ist vo» Koblenz biö Newyork auf 26 THIr . per Person

festgesetzt !
( Rh . u . M . Z . )

— In der Nacht vom 14 . bis 15 . d . gegen 12 Uhr brach ( nach der „ Düss .

Ztg . " ) in einem auf der Hoheftraß - in Düsseldorf gelegenen Hause eines Spe¬

diteurs , und zwar in dem mit Hörnern , Kopal , Mayagoniblöcken u . dergl . ge¬

füllten Lagerhaus « Feuer ans . Es gelang durch wirksame Hülfe , unterstützt

von völliger Windstille , nach einer Stunde desselben Herr zu werden , nachdem

daS genannte Lagerhaus abgebrannt war , und die Flamme sich schon bedeutend

ausgehreitet , und bereits die Nachbarhäuser , namenrlich daS ganz in der Nähe

befindliche Militärlazaretb , bedroht hatte . Ueber die Entstehung deS Feuers ist

noch nicht - Sicheres bekannt .

Braunschweig . Braunfchweig , 17 . Juni . Gestern traf hier die Leiche

des jüngsten EohneS vom hiesigen geheimen Rath Minister Grafen v . Velt¬

heim ein . Der Unglückliche hatte seinem Leben am 14 . d. M . in Hannover

durch einen Pistolenschuß ein Ende gemacht . Die Motive zu dieser Tbat wer¬

den verschieden erzählt , eignen sich aber nicht zu einer öffentlichen Mitthcilung .

( Magdeb . Ztg .)

Freie Städte . Bremen , 15 . Juni . Heute Mittag ist unsere nach

Hamburg gesandte Truppenabthcilung wieder hier eingetroffc » .

O Frankfurt , 22 . Juni . ( Korresp . ) Durch den sehr niedrigen Waffer -

stand muß bereits die Maindampfschrfffahrt auf die Strecke zwischen Aschaffen¬

burg und Frankfurt beschränkt werden .

Hamburg , 13 . Juni . Bei der nachgesuchten Herabsetzung deS englischen

Zolles auf fremde Wolle , welche kürzlich zur Sprache gekommen ist , bemerkt

man unter Anderem das offenherzige Geständniß von Sir R . Peel , daß er damit

noch zurückgehalten habe , um einer solchen Verminderung gegenüber auch gleich¬

lautende Zugeständnisse von andern Mächte » zu erwirke » . J „ dieser Kategorie

stehen nun hauptsächlich Deutschland , Rußland und Spanien . Aus Deutschland

kann und darf die Absicht des englischen Ministers keinen Einfluß ausüben ; denn

was die Vereinsstaaten wiiklich zur Ausfuhr nach England geliefert haben , ist

in den letzten Jahre » weniger bedeutend gewesen , als es wohl früher der Fall

war . Wenn 60,000 Säcke Wolle aus Deutschland nach England gehen , so ist

damit nicht gesagt , daß diese Menge als Produkt des Zollvereins zu betrachten

sey , sondern die genauesten Forschungen haben unwiderleglich dargethau , daß

über die Hälfte dem Zollverein nicht angehört . Mecklenburg und Oesterreich

liefern daS Meiste zu diesem Verkehr , und wenn die Ergebnisse nicht irrig sind ,

wozu wir gekommen , so wird die Ausfuhr aus den Vereinsstaaten nach Groß¬

britannien 8 Millionen Pfd . nicht übersteigen , obgleich sie früher 14 Mill . Pfd .

betragen haben mag . Die deutsche Wolle ist überdies zu mehreren Arbeiten so

unentbehrlich und besitzt solche hervorragende Eigenschaften , daß sie zu vielfachen

Zwecken nicht leicht umgangen werden kann . Entweder muß der damit ernährte

ErwerbSzweig aufgegeben werden , wenn der Zoll erhöht werden sollte , oder er

muß bleiben , wie er steht , und in beiden Fällen laufen wir wenig oder keine

Gefahr . Verbraucher für unsere schöne Wolle werden wir dennoch finden ; und

je mehr Schwierigkeiten dem englischen Fabrikanten in den Weg gelegt werden ,

desto mehr werden sie auf fremden Märkten uns zu Nutzen kommen . Unsere

Twisteinfubr auS England hat so ausserordentlich zugenommcn , daß ihr Werth

allein die deutsche Wollausfuhr dahin um das Vierfache übersteigt , und deshalb

jede anderweitige Aufforderung gebührend abzulehnen ist . l L . A . Z .)

Kurhesscn . Kassel , 20 . Juni . In Gemäßheit eines Beschlusses kur¬

fürstlichen Ministeriums des Innern , wodurch von dem Studium der medizini¬

schen Wissenschaften abgemahnt wird , macht vermittelst einer Bekanntmachung

daS Obermevizinalkollegium die Eltern und Vormünder derjenigen , welche sich

der Arzneikunst oder Wundarzneikunst widmen wollen , darauf aufmerksam , daß

die Zahl der Aerzte und Wundärzte in Kurhessen fortwährend das Bevürfniß

bei weitem übersteigt , und daß daher selbst diejenigen , welche den höheren An¬

sprüchen , die man unter diesen Umständen bei den Prüfungen angehender Aerzte

zu machen genöthigt ist , vollkommen genügen , in der Folge nur dann auf Zu¬

lassung zur Ausübung derselben rechnen können , wenn diese durch vorkommende

Erledigungen oder aus andere » Rücksichten der Nothwendigkeit oder Nützlichkeit

als zweckmäßig sich Herausstellen . ( F . I .)

Nassau . Limburg a . d . L ., 17 . Juni . Nach so eben aus Nom einge¬

gangenen brieflichen Nachrichten ist unserm , in dem Konsistorium vom 23 . v.

M . von Sr . päbstl . Heiligkeit bestätigten hochwürdigsten erwählten Bischof , Hrn .

Peter Joseph Blum , von der theologischen Fakultät am volloAw romurw den

3 . d . M . das Diplom eines Doktors der Theologie , korrori « causa , erthcilt

worden .
( Fr . O . P . A . Z .)

Württemberg . Kirchheim , 22 . Juni . Fortwährende Zufuhr zum

Wollmarkte , so daß jetzt 10 — 11,000 Zentner aufgelagcrt sind . Die Käufer

beginnen sich zu rühre », vorerst j » kleineren Parthien geringerer Qualität , von

welchen sich ein Schluß auf die zu hoffenden Preise » och nicht ziehen läßt , um

so weniger , als die gewöhnlichen Käufer aus den Rhetngegenden erst heute

Abend erwartet werden Die Hauptvorräthe bestehen aus deutscher und Ba¬

stardwolle , eS sind aber auch die bekannten hochfeine » Parthien , wie sonst , zu

Markt gebracht .
Belgien .

Brüssel , 20 . Juni . Im „ Journal de la Belgique " liest man : So eben

vernehmen wir , daß die Todesstrafe der Vandermeere und Vandersmiffen in eine

20jährige , Und jene der Verpraet und Van Laethem in 10jährige Haft umge¬

wandelt ist . Die vier Verurtheilte » werden nach Ablauf ihrer Strafe während

10 Jahre unter Polizeiaufsicht bleiben . — Der König hat unterm 18 . Juni

folgendes Dekret erlassen : Art . 1 . Die Regierung kann bei dem System der

Einfuhr und des Transports der Waaren in direktem Transit und im Entrepot «

Transit solche Modifikationen eintreten lassen , die sie für den Handel für günstig

nnd mit den Interessen des Schatzes und der Nationalindustrie für verträglich

halten wird . Art . 2 . Gegenwärtiges Gesetz soll nur für ein Jahr seine Wirkung

haben und vom Tage seiner Verkündigung an vollstreckbar seyu .

Brüssel , 20 . Juni . Sie werden in unseren Blättern einen Brief deS Hrn .

DeSmanet de Biesme , Schwagers deS verurtheilten KomplottführerS , Graf

Vandermeere , gefunden haben , den man zugleich unklug und unschicklich nennen

muß . Es zeugt von vieler Langmulh der Regierung , daß sie dennoch nun die

nicht ; eS müßte denn ganz junger Mavera seyn . " — „ES ist Marsala , Herr Graf ,

ein Wern , »er nicht sehr bekannt ist und es doch zu seyn verdient . O , unser armes

Sicilren besitzt eine Menge ähnlicher verborgener Schätze . " — „ Wie nannten Sie

ihn ? " fragte der Graf , indem er fick ein zweites GlaS vollschcnkte . — „ Marsala ."

— „Marsala ; hm ! ein sehr guter Wein . Ich werde mir davon kommen lassen .

Ast er theuer ? " — „Acht Pfennige die Flasche ." - „ Was sagen Sie ? « „ Acht

Pfennige die Flasche . " — „Sie wohnen ja in einem wahren Paradiese ! Ich gehe

nicht nieder von dannen ; ich werde hier Benedikiiner .« — „Ich danke für . die

g„ le Meinung , die Sie von uns haben ; wir nehmen Sie auf , sobald Eie Lust

haben . "
Der Graf trank wirklich , als wäre er zu Haus «, und er hielt sich tapfer . Die

Mönche ihrerseits , die von ihrem Superior angeregt wurden , wollten hinter einem

Fremden nicht Zurückbleiben, und so wich bald die klösterliche Stille , welche im An¬

fänge geherrscht halte ; Jeder fing an , leise mit seinem Nachbar zu sprechen , dann

taut mit Allen . Bei dem zweiten Gange schrien Alle laut durcheinander , und Je¬

der fing an , die seltsamsten Abenteuer zu erzählen , die man nur hören konnte . Der

Graf glaubte zu bemerken , ob er gleich das Sicilianische nicht wohl verstand , daß

besonders von kühnen Räuberthaten , von geplünderten Klöstern , gebangten Gens -

darmen u . s. w . die Rede sey . Zu verwundern war da freilich nichts ; die isoiirte

Lage der würdigen Benediktiner und ihre Entfernung von der Stadt mußten sie

> mehrmals zu Zeugen solcher Auftritte gemacht haben . Der Marsala floß neben

herbem Syracusaner , Muskat von Calabrien und Malvasier von den liparischen

Insel » . So viel der Graf auch vertragen konnte , so fingen doch seine Augen an ,

sich mit einem Schleier zu umhüllen , und seine Zunge wurde allmählig schwer.

Da folgten dem allgemeinen Gespräche Monologe und diesen Gesänge . Der Gras ,

der eS seinen Wirlhen gleich thun wollte , konnte sich inst auf nichts Anderes besin»

nen , als auf daS Näuberlied von Schiller . Bald schien sich AlleS um ihn her zu dre¬

hen ; es kam ihm vor , als würfen die Mönche ihre Kutten ab und verwandelten

sich allmählig in Banditen . Die aszetifchen Gesichter nahmen allmählig einen an¬

deren Karakler an und strahlten von wilder Ausgelassenheit ; das Essen artete in

eine Orgie aus . Trotzdem wurde immer mehr getrunken , und so oft man trank ,

war eS ein anderer , ein schwererer Wein , Wein aus dem Keller deS Fürsten von

Palermo oder der Dominikaner von Act Reale . Man schlug mit den leeren Fla¬

schen auf den Tisch , um andere zu verlangen , und dabei schlug man die Lampen

um ; das Feuer ergriff das Tischzeug , dann den Tisch , und statt es zu löschen,

warf man vielmehr die Stühle , die Bänke rc . hinein . In einem Augenblick war

die Tafel ein großer Scheiterhaufen , um den die Banditen gewordenen Mönche wie

die Teufel herumtanzten . Der Graf sah alles dieS wie in einem Traume , und wie

in einem Traume war eS ihm , als halte eine überlegene Kraft seinen Körper an

dem Platze fest , während sein Geist anders wohin gerissen würde . Seine Augen
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Strafe für Vandermeere und Vanbersmiffen i» zwanzigjährige , für Derpraet

uud van Laelhem in zehnjährige Reklusion umgewandelt hat . Diese Milde

verdanken diese Vcrurtheilten vornehmlich dem Umstände , daß sie sich zuletzt

direkt an den König gewandt . Sie hatten sich geschmeichelt , Verbannungsstrafe

zu erhalten , die Regierung durfte aber die Sicherheit deS Landes neuen Jntrr -

guen , die man wahrscheinlich jenseits der Gränze wieder augezeuelt hätte , nicht

auSsetzen . ( K . Z )

Ostend «, 16 . Juni . Sin schweres Unglück hätte beinahe bei den Arbeiten

an der Eisenbahn von Eonrtrai stark gehabt . Mehrere mit Sand beladene

Waggvns geriethen bei Monscron auf Klotze , die man freventlicher Weise auf

die Schiene » geworfen hatte . Durch den starken Stoß wurden 3 Waggons

zertrümmert und der Maschinist und ein anderes Individuum wurden verwundet .

Man sah einen Menschen die Flucht ergreifen . Die Justiz ist mit der Unter ,

fuchung beschäftiget .
Ostende , 20 . Juni . Diesen Morgen haben sich der König und die Königin

mit ihrem Gefolge an Bord des „ Arriel " nach England eingeschifft .
Frankreich .

Paris , 2l . Juni . ( Korresp . ) Die Sparkaffe hat gestern und vor¬

gestern die Summe von 70t,7ä5 Franken erhalten und 531,000 Fr . ausbe -

zahlt . — Großes Aufsehen erregt das Urtheil des pariser Handelsgerichts in der

Sacke des gewesenen Notars Lchon . Die Fallimcntserklärung gibt diesem schon

an sich höchst wichtigen Prozeß nur noch mehr Bedeutung . Erst jetzt kommen

die Aergerniffe recht an den Tag . — Prinz Joinvillc ist dem Oppositionsblatte
»Constitucional « zufolge nach Toulon abgegange » . — Der Herzog von Mon -

pensier bringt den Sommer wieder i» Pari zu . — Es hat in FigueraS ( nach neue¬

sten Berichten aus Spanien ) in der That eine republik . Bewegung stattgcfunderi ;

sie ist aber eben so schnell unterdrückt worden , als entstanden . Den 16 . fiel

auch in Barcelona eine ähnliche Bewegung vor , die aber kein besseres LooS halte ;
man war jedoch unbesorgt wegen Aufrechthaltung der Ruhe . In ganz Katalonien

herrscht Zerrüttung . Die karlistischen Rotten nehme » überhand und zeigen sich

sogar in der Umgebung von Barcelona . Es soll in Katalonien eine Ge¬

sellschaft von 3000 Republikanern bestehen , deren Haupt Abdon Terradas in

Perpignan ( Frankreich ) krank danieder liegt . In Marseille ist ein englisches be¬

sonderes Pvstschiff aus Indien eingetroffen mit Depeschen für die englische Re¬

gierung . Ein englischer Offizier , der mit dem Fahrzeug gekommen war , ist

sofort nach London abgereist . — Vorstehende Nachrichten sind in Paris auf

telegraphischem Wege eingetroffen . — Börse : 5proz . 119 Fr . 40 Et . ; 79 Fr .
50 Et . ; span , aktive Schuld 23 *

/, . Auch heute schienen der Kontremineurs die

Oberhand behalten zu wollen , allein bald trugen die Liebhaber den Sieg davon ,
denn dir Effekten besserten sich alle . Nur die spanischen Effekten sind schwächer
geworden .

— Man liest im „ Armoricain " : »Gestern Mittag brach über Brest ein

fürchterliches Ungewitter aus , und es fiel ein zweistündiger Platzregen , dessen

Heftigkeit dergestalt war , daß die Passage in der Stadt bald unmöglich wurde .

Mit dem Knallen deS Donners vereinigte sich ein ungeheurer Hagel , der Fenster

und Schiefer zerschlug . Alle nieder » Straßen in der Stadt waren überschwemmt ,
die Staden längs an der Ajet hin waren in wüthende Ströme verwandelt , dir

alles mit i» das Meer fortriffcn . Mehrere Personen find in der größte »

Lebensgefahr gewesen . Die Spaziergänge sind mit Aesten und Blättern be¬

streut , die von dem Hagel abgeschlagen wurden ; die Gärten der Stadt und der

Umgegend sind durch die fürchterliche Katastrophe verheert worden ; und wir be¬

fürchten , daß sich deren Folgen weit in das Land hin ausbehnen . Der Hafen
von Brest hat ebenfalls durch dieses Ungewittcr gelitten . Die Verdecke der ent «

waffneten Schiffe sind durch den Hagel sehr beschädigt worden , da sich unter

den Schloßen welche befanden , die 27 Millimeter im Durchmesser hatte » . Das

Verdeck des Schiffs Jean - Bart ist besonders wie ein Sieb durchlöchert . Die

Zahl der Fensterscheibe » , die an den Spitälern zerbrochen worden sind, beträgt
1900 , ferner 60 gläserne Glocken . Man kann das Volumen des während dieses

. Sturmes gefallenen Wassers auf 37 Centimeker abschätzen . Am Vorabend war

ein ähnlicher Sturm in der Umgegend von Brest ausgebrochen , und hatte die

nahe am Land liegenden Fahrzeuge sehr beschädigt .
"

Großbritannien .
London . Der »Morning Herold « vom 11 . Juni enthält nachstehende , an¬

geblich halb amtliche Erklärung : » Wir können nach glaubwürdiger Quelle die

seit kurzem verbreiteten Gerüchte von einem angeblichen Mißverständnisse zwischen
den Kabinetten von Frankreich und England förmlich Lügen strafen . Wir ver¬

sichern ohne die Besorgniß , widerlegt zu werden , daß zwischen den beiden Kabi¬

netten sich nichts begeben hat , was von der Art wäre , ihre freundschaftlichen

Beziehungen zu unterbrechen ." — Ein eingeborner Diener von Sir Alexander

Burnes , der persönlich bei dessen traurigem Ende zugegen war , hat eine voll¬

ständige Mittheilung darüber gemacht , die einzig glaubwürdige , wie indische
Blätter meinen , die wohl je hierüber zu erwarten . Die Aussage lautet folgen¬

dermaßen : » Sir Alexander ward am Tage vor seiner Ermordung von seinen

afghanischen Dienern genau benachrichtigt , daß eine Aufregung in der Stadt

herrsche , und daß sein Leben in Gefahr seyn werde , wenn er dort bleibe . Sie

sagte » ihm , eS sey besser , daß er sich in ' s Lager begebe . Dies wollte er nicht ,
weil , wie er sagte , die Afghanen nie von ihm beleidigt worden , er ihnen viel¬

mehr manches Gute erwiesen habe und er deshalb überzeugt sey , sie würden

ihm nie etwas zu Leide lhun . Am Tage seiner Ermordung kam früh Morgens
« m 3 Uhr ein Kossid , Wulli - Mahommed , zu mir , während ich ausserhalb auf

Posten stand . Er sagte : » » Geh und benachrichtige deinen Herrn sogleich , ldaß
i» der Stadt Aufruhr ist, und daß die Kausleute ihre Maaren und Güter ans
den Läden wegschaffen . « « Ich wußte , was mein Herr am Tage vorher darüber
gesagt hatte , und wollte ihn deshalb nicht aufwecken , legte aber meinen Chupras
an und ging nach dem Tschar Tsckuk . Dort begegnete ich dem Wustr Nnsam
ul Daulah , der sich nach dem Hause meines Herrn begab . Ich kehrte sogleich
mit ihm um , und als wir ankamrn , weckte ich meinen Herrn , der sich rasch an¬
kleidete , zum Wusir ging und eine Zeit lang mit diesem sprach . Der Wusir
versuchte , ihn zu bewegen , daß er sich sogleich in 'S Lager begebe , indem er ihm
versicherte , daß es nicht sicher sey , in der Stadt zu bleiben . Mein Herr bestand
aber darauf , dort zu bleiben , und sagte : »»Wenn ich gehe , werden die Afghanen
sagen , daß ich Furcht hatte und weglief !«« Er sendete jedoch durch Wulli - Ma¬
hommed ein Billet an Sir W . Macnaghten . Vom König ( Schach Sudscha )
kam rin Tschvbdar , um den Wusir zu holen ; dieser beurlaubte sich bei meinem
Herrn und sagte noch an der Thür zu ihm : „ „ Sehen Sie wohl , daß sich schon
einige von Amir - Ulah - Chan ' s Leute » versammelt habe » , um Sie anzngreifen .
Wollen Sie mir gestatten , so will ich sie auseinandertreiben ." " — „ Nein " , sagte
Sir Alexander , „ der König hat nach Ihnen geschickt , eile » Sie unverzüglich zu
ihm . " Darauf bestieg der Wustr sein Pferd und ritt weg . Jetzt wurde » die
Lhüren deS Hauses geschloffen , und kurz darauf umzingelte Amir -Ulah - Chan
sie mit seinen Leuten . Heiver Chan , ehemals Kotwal der Stadt , welche » Sir
Alexander aus diesem Amte vertrieben , holte Feuer aus dem Humam swarmes
Badj auf der gegenüberliegenden Seite der Straße » nd steckte di« Thüren in
Brand . Bald darauf kam der Wustr mit einem der PultunS des Königs zurück,
da er aber die Thüren brennen und die ungeheure Menscheumasse umher ver¬
sammelt sah , nahm er eS offenbar für gewiß , daß Sir Alexander entweder ent¬

flohen oder getödtet sey , und zog das Regiment wieder zurück . Zu der Zeit
war der Pöbel der ganzen Stadt zusammengclaufen , und daS HanS brannte .
Der Jamadar der Tschuprassis theilte Sir Alexander mit , man sage, es sey ein

Regiment gekommen , um ihm beizustchen . Er ging deshalb zum Dache des

Hauses hinauf , um nachzusehen . Als er aber bald hinauf war , begegnete ihm
ein Afghane und sagte , er habe sich umgesehen und bemerke nicht die geringste
Spur von einem Rcgimente . Mein Herr kehrte demgemäß um und äuffertr ,
cs sey nicht wahrscheinlich , daß Hülfe kommen werde , weder aus dem Lager ,
noch vom Könige . Jetzt trat ein Muselmann aus Kaschmir vor und sagte :

„ „ Wenn Ihr Bruder und die Tschuprassis aufhöre » , auf den Pöbel zu schießen,
schwöre ich bei ' m Koran , daß ich Sie sicher durch den Garten nach dem Fort
der Kissilbaschis bringen will ." " Das Schießen hörte auf , und Sir Alexander

willigte ein , ihn zu begleiten , und um sich zu verkleiden , zog er ein Chogha und

Loongen a » . Sobald er aber einige Schritte mit dein Kaschmirer aus der Thür
war , rref dieser Elende : „ „ dies ist Sikuuder Alexander Burnes !" " Hunderte
stürzten auf ihn « nd schnitten ihn mit ihren Messer » in Stücken . Sein Bruder ,
Kapitän Burnes , ging mit ihm hinaus und ward vor Sir Alexander getödtet .
Kapitän Broadfvot wurde einige Zeit vorher im Hause von einer Kugel ge ,

troffen und starb eine halbe Stunde darauf . ES war eine Wache da von einem

Havildar sFeldwebelj , einem Naik und zwölf Sipoys : diese wurden Alle gleich
anfangs getödtet . Alle Hindostaner ausser mir wurden getödtet . Sein Sirdar -

träger , der jetzt bei mir ist, kam davon , weil er sich in seinem Hause befand .
Ich kam davon , weil ich einen afghanischen Anzug trug . Alle afghanischen
Diener liefen weg . Ich gelangte in 's Lager , nachdem ich zwei Tage in einer
Scheune versteckt gewesen . Sir Alexander verbot den SipoyS und Anderen , zu
schießen , bis die Thüren in Brand gesteckt wurden . "

London , 18 Juni . Gestern Abend im Unterhaus « sprach Peel auf ' s Neue sei¬
ne Hoffnung aus , daß er durch die Beibehaltung gewisser Zölle andere Stationen

ihrerseits zur Herabsetzung von Zöllen vermögen würde . Man wunderte sich
besonders , daß er dabei wieder Frankreich nannte , welches doch so offenbar in
einem entgegengesetzte » System fcstgerannt ist , und wo kein Ministerium , ohne
die größte Gefahr für seine Existenz , einen billigen Handelsvertrag mit England
dürfte eingehe » können . Peel ist indessen entschlossen , wenigstens de » Versuch
zu mache » . Mit Brasilien mag eS ihm gelingen , und deswegen läßt man sich
es wohl gern gefalle » , daß für 's Erste die Abgabe von Kaffee » och 8 Pence vcm

Pfund bleibe . Aber jeder Wcintriuker bedauert , daß mit so wenig Hoffnung ,
etwas durch die Zögerung zu erhalten , die französischen Weine durch den hohen
Zoll beinahe verboten bleiben , und wir uns an die hitzigen , ungesunden spani¬
schen und portugiesischen Weine Hallen müsse » . Vielleicht könne bei dieser Ge¬

legenheit der deutsche Zollverein eurschreite » und einen Handelsvertrag mit Eng¬
land adschließen , der für beide j?j Seiten vom höchsten Vortheil seyn müßte .
— Im weitere » Verlaufe der heutigen Unterhauesitznng in der Verhandlung
über die Eisenbahndill ist die von Hr » . O ' Brien vorgeschlagenc Clausel , daß
die Passagierwägen auf den Eisenbahnen auf der einen Seite unverschlossen
bleibe » sollten , mit 92 gegen 69 Stimmen verworfen worden ( nicht, weil man
das Verschließen für zweckmäßiger hielt , sondern weil man nicht — wie Peel
eS ausführte — zu viel » gesetzgebern « , sondern weil man die Sache zwischen
dem reisenden Publikum und der Direktion selbst abihu » lassen wollte ) . Eine
andere Klausel des Hrn . Plumptree , welche die Eisenbahnfahrtc » am Sonntage
verbieten sollte , fiel mit 105 gegen 8 Stimmen durch .

— Der » Morning - Heralb « sagt : Gegen den Ausspruch , welcher Francis
vcrurtheilt hat , läßt sich kein Wort entwenden . Das Gesetz ist da ; es muß
angewcndet und das Leben deS Monarchen geschützt werden . Wenn der Tod
des HochverrätherS unumgänglich nothmeudig ist , werden wir seine Seele Gott

schloffen sich endlich , ohne daß er sie wieder zu öffnen vermochte ; die Füße versagten
ihm den Dienst , unv zuletzt sank er zu Boden ; er war völlig betrunken . — Als er

erwachte , war es Heller Tag ; er rieb sich die Augen , schüttelte sich und blickte um

sich ; er jag unter einem Baume am Waldrande , und hatte zu seiner Rechten Ni -

colosi , zur Linken Pedara , vor sich Catanea und hinter Catanea das Meer . Er

schien die Nacht unter freiem Himmel auf einem weichen Sandbette verbracht zu
haben , den Kopf auf seinen Mantelsack gestützt , ohne irgend eine andere Decke , als

das blaue Himmelszelt . Anfangs erinnerte er sich an gar nichts und lag da wie

« in Mann , der auS Lethargie erwacht ; endlich richteten sich seine Gedanken allmäh -

lig , anfangs aber ganz verworren , rückwärts , und bald erinnerte er sich aller Er¬

lebnisse. Er sah von Neuem um sich , er sah seinen Koffer , seinen Nachtsack und

seinen Mantelsack ; er öffnete den letzteren und fand darin sein Portefeuille , seine
Meerschaumpfeife und seine Börse ; diese öffnete er mit ängstlicher Spannung ; sie
war noch voll Gold und enthielt überdies ein Briefchen ; dies erbrach er schnell und
las darin : „ Herr Graf ! Wir bitten Sie tausendfach um Entschuldigung , daß wir
uns auf ungewöhnliche Weise von Ihnen trennen ; aber eine Unternehmung von
der höchsten Wichtigkeit zieht uns nach Cefali hin . Ich hoffe, Sie werden die gastliche

Aufnah »» nicht vergessen , die Sie bei den Benediktinern von Alt Sanct Nikolaus

gefunden haben , so wie bei Ihrer Rückkunft nach Rom den Herrn Morosini ersuchen,
tn seinem Gebete armer Sünder nicht zu vergessen. Sie werden Ihr sämmtlicheS

Gepäck wieder finden mit Ausnahme der Pistolen , die ich als ein Andenken an
Sie behalten werde . Den 16 . Oktober 1806 . Don Gaetano , Prior von Alt Sk .
Nikolaus . "

Nach zwei Jahren las der Graf in der „Allgemeinen Zeitung «, daß der berüchtigte
Räuberhauptmann Gaetano , der mit seiner Banve lange in dem Kloster St . Niko¬
laus auf dem Aetna gehauset habe , nach einem schrecklichen Kampfe ergriffen und

gehängt worden sey , zur großen Freude der Bewohner von Catanea , die er selbst
t» der Stadt gebrandschatzt hatte .

Verschiedenes .
Stuttgart , 24 . Juni . In Lein landwirihschaftlichen Garten befindet sich ein trami -

ner Traubenstock , an dem vierhunoert uno dreißig Stücke vollkommen verblühte Trauben

gezählt werden .
— Unter der beim letzten Brande zu Aarburg in der Schweiz abgebrannten Klrche

wurden in bedeutender Tiefe mehrere Todtenköiver gefunden , und ein noch erhaltener Sarg ,
in welchem sich bei Eröffnung ein ganzer Leichnam in ein Tuch gewickelt vorfand . Bei

Berührung fiel alles in Staub zusammen .

Thue Gutes überall .
Im kleinsten Raum
Pflanz ' einen Baum
Und pflege fein ,
Er dringt dir '- ein.
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rrnpfehlen ; rS fragt sich aber , ob die Vollziehung dieser Todesstrafe unbedingt

nöldig ist. Der beeidigte Rath der Königin hat diese Frage zu beantworten .

Die Verantwortlichkeit dcS Ministers der Königin ist groß und zart ; wie wird

die Entscheidung des GeheimcnrathS ausfallend Jedenfalls dürfen dabei die

Wünsche und Sympathien der Königin , deren Milde niemand bezweifelt , keine

Berücksichtigung finden . Die Minister haben eine feierliche Pflicht zu erfüllen

und sind dafür der Nation verantwortlich . Die einzige jetzt obschwebende Frage

ist nur , ob der Tod des Hochverräthers die Königin vor jedem andern Atten¬

tat deS Hochverrats schützen wird ? — DaS Unglück von Schlei ; hat in Eng¬

land ein Seitenstück gefunden . Die Galleric deS Theaters zu Cambridge stürzte

am 13 . d. während der Vorstellung mit gewaltigem Krachen zusammen und auf

die in den Logen befindlichen Personen hinab . Eine bedeutende Anzahl von

Menschen wurde verwundet , doch kam , auf der Stelle wenigstens , niemand

um 'S Leben . — Eine Menge Arbeiter sind dieser Tage durch dos Falliment ei¬

ner großen Papierfabrik bei Manchester , deren Verbindlichkeiten auf 200,000

Pf . Sterl . angegeben werden , brvdlos geworden . Eine der Banken zu Man¬

chester ist der vornehmste Gläubiger .
* London , 18 . Juni . Sir R . Sale , der tapfere und kluge Vertheidiger

von Dschellalabav , hat von der Königin das Großkrcuz des BathordenS erhal¬

ten . — Hr . Winterbalter , der Künstler , dessen Werke in Frankreich so viel Be¬

wunderung erregt haben und dessen Gemälde nach dem Dexamerone Boccaccio ' s

eine reizende Zierde der großen Gemäldesammlung deS Herzogs von Sutherland

bildet , ist nach England beschicken worden , um daS Bildruß der Königin Vik¬

toria zu malen , und ist in seiner Arbeit bereits bedeutend vorgerückt .

Italien
Kirchenstaat . Unser f -Korrefpondent in Rom berichtet uns von der

lebhaften Entrüstung , welche unter den dort lebenden Deutschen die Nachricht

von der Verhaftung einer norddeutschen Baronin in Rom , die sich des Kirchen -

raubeS schuldig gemacht , erregt habe , und stellt den Hergang der Sache folgen¬

dermaßen dar : » Die erwähnte Dame hatte mehrere jener ganz wertdlosen ^

Marmorfragmente , welch « den Fremden aller Orten angeboten werden , käuflich

an sich gebracht . Irgend ein maliziöser Mensch mag von der Unbefangenheit

derselben haben Nutzen ziehe » wollen , und hat sie des Diebstahls angeklagt . !

Man ist der armen Frau in ihre Wohnung gefolgt , wo sie ihren ganzen Reich -

tbum zur Bewährung ihrer Unschuld vorgelegt hat . Da auf den einzelnen

Marmorbrocken der Ort der Herkunft «» gemerkt war , und da somit Kirchen und

öffentliche Gebäude » amhaft wurden , so hat man darauf neues Gewicht gelegt ,

bis sich ein Advokat ihrer angenommen und durch die wahre Darstellung des

ThatbestandrS die ganze Geschichte augenblicklich niedergeschlagen hat .« ( L . A .Z .)

Niederlande
Amsterdam , 18 . Juni . Die „ StaatScourant " enthält eine Bekanntma¬

chung deS Finanzministers , nach welcher die bei dem Empfänger der Acciscn , so

wie durch die Kollegen in einer großen Anzahl Gemeinden zum Besten der Ab¬

gebrannten von Hamburg eingegangcnen Gaben 65,214 Fl . 39 Cts . betragen .

Portugal .
A Lissabon , 8 . Juni . ( Korresp . ) Hr . Costa Cabral hat , dem Oppost «

tionSblatt »O Constiturional « zufolge , in einem Wohlkollegium , welches in ei¬

ner Kirche gehalten wurde , einem Offizier eine Ohrfeige gegeben , und sich ,

wörtlich genommen , mit ihm berumg,balgt .

PreußifcheZNonarchie .
AuS West Preußen vom 9 . Juni . Laut einer Mitthcilung in den

elbinger Anzeigen werden die Jngenieurarbeiten zum königsberger FestungSbau

fleißig betrieben ; wann jedoch mit dem eigentlichen Bau angefangen werden soll ,

weiß dort noch Niemand . — In demselben Schreiben heißt eS : „ Am vorgestrigen

Tage , dem 2 . Juni , traf unser allverehrter Obcrpräsident , StaatSminister

v . Schön , hier ein , begab sich aber ohne weiteren Aufenthalt nach seinem Land¬

sitze Arnau . Die lange gehegte Besorgnis , daß unsere Provinz den Mann ver¬

lieren könnte , der den Geist des Fortschritts , der Preußen beseelt , so vortreff¬

lich mit den kontrolirten Pflichten eines so hochgestellten Beamten auszugleichen ,

ja zum Grundsatz seiner Verwaltung zu erheben wußte , ist leider in Erfüllung

gegangen . Unsere Provinz hat seinen Verlust zu beklagen , der unter den gegen¬

wärtigen Verhältnissen ei » unersetzlicher zu nennen ist . Mit dem gerechten

Schmerz über einen solchen Veiluft folgt dem Staats , und Ehrenmanne auch

die » « geheuchelte Achtung vieler Millionen in sei» Privatleben und die Hoff¬

nung , daß wir ihn nicht für immer verloren habe » werden . Unser bisheriger

Oberbürgermeister AuerSwalb ist in diesen Tagen ebenfalls nach seinem neuen

Posten alS Regierungspräsident zu Trier abgegangen .
"

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 14 . Juni . Se . Maj . der Kaiser haben am Jahrestage

der Vermählung deS Großfürsten Thronfolgers einer Anzadl in Sibirien befind¬

licher Deportirter Beweise der Gnade z » Theil werde » lassen , indem diejenigen

<85 an der Zahl ) , die sich , » ach dem Berichte deS Gouverneurs , einer solchen

Gnade durch ihr Betragen und ihre Reue würdig gezeigt , mehrere Vergünsti¬

gungen erhielten . Unter Anderem bekamen 13 die Befngniß , in Sibirien in

den Staatsdienst zu treten , jedoch nur in eine dem Offiziersrang untergeordnete

Klaffe , und 35 sind von der Zwangsarbeit befreit worben .

Spanier « .

Po » Madrid aus schreibt man , daß sich in der Nähe dieser Hauptstadt

einige TruppenkorpS zusaminenziehen , nab die Regierung sich auf alle Fälle

vorsehe . Die demissionäie » Minister haben noch immer ihre Portefeuilles , und

man vermuihet , daß sie dieselben behalten werde » .

Paris , 2 > . Juni . ( Korresp .) Endlich ist daS spanische Ministerium

gebildet , einer teiegraphiichen Meldung aus Madrid vom 17 . d . zufolge ; sie

lautet : »Die heutige Amrezeituug zeigt diesen Morgen die Bildung deS neue »

Ministeriums an : General Rodil , Kiiegsminister und Naihspräfident ; Graf

Al -nodovar ( derzeitiger Senateprästbint ) , Staatsminister ( Minister des Aus ,

wärtigcnj ; Zumalacarreguy , Austizmiiiister ; Ramon Calairava , Finanzmini¬

ster ; Capa ; ( Senator ) , Marlnemtnister ; Tocrez Solano ( Senator ) , Minister

d,s Inner » . Die Kammern kommen vor Montag nicht zusammen .«

Madrid , 14 . Juni . ( Korresp . ) Der Jnfant Don Francisco da Paula

hat daS Kommando des Isten Bataillons der Nationalmilizen von Malaga an¬

genommen . — Aus der Havanna erfährt man bis zum 3 . v M . , daß die Er -

pedition , welche gegen die Schwarzen des östlichen Theils der Insel gesandt

worden , zurückgekehrt ist . Diese Schwarzen hatten die Freiheit der Sklaven

proklamirt , und erklärt , die Weißen vernichten zu wollen . Von 500 Schwar¬

zen , welche diesem Aufruf gefolgt , sind 70 geblieben . Von der Erpcditivn blie¬

ben 50 Soldaten und 70 wurden kampfunfähig . Die Expedition hat aber ,

wie geschrieben wird , eine große moralische Wirkung auf die Neger hervorge -

bracht .
Türkei und Aegypten .

Konstantinopel , 1 . Juni . Nach Berichten aus Smyrna vom 29 . Mai

hatte der dortige Erzbischof Mussabini zum ersten Mal das Frohnleichnamsfest

mittelst feierlicher Prozession , wobei sich auf Befehl des Pascha - GouverneurS

Salih - Pascha ein Peloton türkischer Truppen dem feierlichen Zuge anschloß ,

abgehalten . Alle Konsuln folgten mit ihren Nationalen dem Zug , und der

türkische Pöbel war in Schaaren herbeigeströmt , um dieses für ihn so merk¬

würdige , als neue Schauspiel anzufehen . Der Pascha selbst erschien mit großem

Gefolge im fränkischen Quartier . Die Ruhe ward auch nicht einen Augen¬

blick gestört . _
( L. A . Z . )

Rediqirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Witterung - - Beobachtungen .

23 . Juni Barom . Temp .
Feuch¬
tigkeit
n. »Et

Wind
r«ä . a . 10 . nach R . mirSt .

S Abd . 27 - 1058 12 .32 082 SW '

Bewölkung
' ->ch

utbr . htr . 4

Regenmenge 30 55 Kub . Zoll .

Nieder¬
schlag.

vorher Reg.

L4 . J «ni
7 Mrg . 27 " 10,79

27 " 10 .09

1056

19 .28

0 .75

0 .44 W '
dchbr.trb . S.

dchbr.trb . S .

Verdunstet 0 .365 Zoll Höhe seit 22 .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 26 . Juni : Die schlimme

Frauen im Serail ; Posse in 2 Akten mit Ge¬

sang , Zauberei , Tänze » und militärischen Evolutionen ,

als Ermnerung an ein beliebtes Ballet , vom Verfas¬

ser der Lübeleten in Linz ; Musik von Kapellmeister

P r o ch.

Tod r San zeige .

(8 5t4 . 1j Berghausen . Heute früh um

halb 3 Uhr starb nach längeren Leiden , in Folge

eines Lungenschlags , unsere geliebte Gattin , Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter , Amalie Salome

Becker , geborene Kiefer , wovon wir unsere aus -

wäriigen Verwandten und Freunde mit der Bitte um

stille Theilnahinr lknrchrichligen .

Berghausen , den 23 . Juni 1842 .
Die Hinterbliebenen .

sS .5t2 . I ) Karlsruhe .

Anzeige .
Man suchr ein gangoares Spezerei -

geschält uulec annehmbaren Bevrngun -

gen zu pachten . Anträge besorg ! auf srantirle Briefe Herr

K H . Rothschild in Karlsruhe .
s» . st3 . t ) Rothenfels im

^ Murgthal . Kurgäste , die seit Be¬

ginn der dießjäyr >>,en Saison bis zum
23 . Juni der der Kurbrunnen - Anstalr

» zur Elisadelhenqurlle " angekommen sind :

Frau Amlsreviwr Blauer von Säckrngen . Frau Kauf¬

mann BoU mir Kind von Rastatt . F >au Kaufmann Hört -

man » mir Kind von da . Frau Sekretär Fecht mit Kurv

von Karlsruhe . Frau Müller UN» Frau Vuivrus von Rastatt .

Frau Großmanii von Zwrngenberg . Fraul . Braun von Do -

naueichingen . Dem . Tyaylor von Miltenberg . Herr Dekan

Fecht mit Frau Gemahlin von Kork . Hr . Pfarrer Erhvnev

von Weißenbach . Herr Geh . Rath Rettich und Fräul . Rettich

von Freiburg . Herr Posthalter Kramer von Rastatt . Herr

Gerber Müller von Gernsbach . Herr Louis Kauerbinger und

Herr Joh . Schieferdecker von Zwingenberg . Herr Stallmeister

Wivvermann von Karlsruhe . Dem . Nagel daher . Frau

Rottermehl mit Kindern von Achern . Frau Gögg von

Renchen . Fräul . Kißling , Fräul . Bauer und Fräul . Katzen¬

berger von Rastatt . Fräul . Peter von Achern .

sS .489 .3) Oestrin gen . ( Pacht¬

begebung .) Bis
Montag , den 4 . 3uli d . I . ,

werden auf dem Rathhaus zu Oestringen

die Plätze für Stände der Handels - und Krämersleute ,

weiche den Jahrmarkt dahier halten wolle « , öffentlich auf

weitere 6 Jahre in Pacht an die Meistbietenden abgegeben

werden .
Die Liebhaber wollen sich Morgens 8 Uhr auf dem

Rathhause dahier einfindea , nm die Bedingungen zu ver¬

nehme » .
Oestringen , den 20 . Juni 1842 .

Bürgermeisteramt .
Erhard .

vckt. Baader .

sv .48S .3I Karlsruhe .

( LeihhauSpfLnderver
-

steigerung .) Montag , den

25 . Juli d. I , und die fol¬

genden Tage , werden die über

sechs Monate verfallenen Leih¬

hauspfänder in dem Gasthaus zum König von Preußen » er¬

steigert .
Der 8 . Juli ist der letzte Tag , an welchem die Prolon¬

gation der steigerungsreisen Pfänder noch nachgesucht,wer¬

ben kann .
Karlsruhe , den 20 . Juni 1842 .

LeihhauSverwaltung .

sv .405 .3s N . 6l52 . GerlackSheim . ( Refrak -

tlon betr .) Der zur Konskrivlion pro 1642 gehörig
Joh .

Georg .K l e u p p e r l . auch Dunstmann genannt , von Gerchö -

Herrn, Loos - Nr . 4l , ist auf die diesseitige Aufforderung vom

lt . Dez . v . I . , Nr . 16 .493 , bis jetz - noch nicht erschienen ,

um seiner ordentlichen Konskrivlionspflichi Genüge zu leisten .

Derselbe wirb daher -US Refraktär erklärt , in die gesetz¬

liche Geldstrafe von 8I!0 fl . verfällt , und ausserdem ,eine

persönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

Geriachsheim, den 7 . Mai t842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gaß .
vckt . Stehlein .

Versailler Visenbahnaktien , rechtes Ufer : 305 . — , liuke «

llfer . 100 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 556 . 25 Slraß »

burg - bas . Vitenbahnakl . 205 . — . Big . bproz . Anleihe — ,

römische do . 103 '/ , Span . Akt . 23 '/, , Paff . — . Reap . 106 . — .

London . 20 Juni , 4 U . Nachm . Konsol « 91 '/, . Span . Fond «,

aktiv 23 ' /, . passt« 4 ' /, , aufgeschob . Schuld 10 '/, . Portugies .

FdS . 5prz . 37 '/ . . 3proz . 22 '/, . Belg . 102 '/, . Holl . 5 » rz . Anl . 101 ,

2 '/,prz . 52 '/, . Dän . 81 ' /, . Ruff . 113 ' /, . Neue holl . Anl . — .

Frankfurt , 23 . Juni . Prz . .Papier . Geld .

Österreich . Metalliquesobligationen 5 — 109 '/ .
4 — 101 ' / .

„ 3 — 78 '/ .
Bankaktien 2010 2005

fl . 250 Loose bei Rothschild . — 1097 ,

st . 500 Loose do. — 146 '/ .

Bethmann
'sche Obligat . 4 — 100 '/ .

do. 47 . — 103 '/ .

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 1067 .

„ Prämienscheine
— 65

Bayern . Obligationen . 37 . — 102 '/ .

Frankfurt . Obligationen . 37 . 103 —

Taunusaktien ohne Div . 381 '/ . 380 '/ .

Visenbahnobilgalionen . 4 102

Baden . st . 50 Loose bei Goll und S . — 121 '/ .

fl . 50 Loose von 1840 . 497 . 49 '/ .

Rentenschein « 37 . — 97 '/ .

Darmstadt Obligationen 3 / » — 977 .

E fl. 50 Loose
— «27 .

fl . 25 Loos« LS '/ . - -

Nassau . Obligationen bei Rotysch . 37 . 98 —

fl . 25 Loose — 22 ' / .

Holland . Integrale 27 . öl '/ . S17 . .

Spanien . Aknoschuld m . 12 E . s - t

Polen . fl . 300 Lotterieloose Rth . . .. 78 ' / .
do. zu fl . 500 . I — ! 83

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichs »« ! . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaien . .
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

Geldkurs .
st. kr. ! Silber .
11 2 Gold »I lAareo

9 37 '/ , Laubthaler , ganze
9 52

' ' "

5 32
9 24 -/ .

11 52

Preuß . Thaler
5 Frankenthaler ,
Hochhaltig Silber .
Gering u. mitkelvalt .

fl. kr.
373 —

2 43
t 45 '/ .
2 20

24 20
24 12

Staatspapiere .
Part » , 22 . Juni . 3vroz . kontol . 80 . 50 . 4vr »z . kon' .

>01 . 45 öprorent . kom' ot . >20 . 50 . Bankaklier 3310 . — -

K rnoiaktien 1255 — St Aermainefs -nkakuakt ' -» 8l0 — .

Fruchtpresse .

Karlsruhe , 22 . Juni . Aus dem heutigen Fruchtmarkt

würben verkauft : 267 Mttr . Hafer i 4 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 16 . bis 22 . Juni

eingeführt . 219 .917 Pfund Mehl ,

davon verkauft . . . . . -_ 195 .888 - - _

aufgeflelll blieben . 24,229 - »

Mit einer AveriiffementSdeilage und dem Beiblatt Nr . 7 .

Druck unv Vertag von E . Macklol, Laldstraße Nr . 10 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

